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Gutoderschlechtundmachtessüchtig?
Neu St.Johann Das Johanneum lädt am Montag, 29. Oktober, zum nächsten Fachvortrag ein. Das Thema lautet: «Ich game – na und?».
Referentin Ines Bodmer wird in die Welt des Gamens einführen und aufzeigen, warum Gamen zum Massenphänomen geworden ist.

Gamen oder digital spielen am Com-
puter, auf dem Smartphone oder auf
dem Tablet ist für fast die Hälfte der
Bevölkerung Alltag geworden. Vor al-
lem bei Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen ist das Gamen weit ver-
breitet. Ist Gamen nun gut oder
schlecht, macht es gar süchtig oder
wird mit dem Spielen Konzentration
und Leistungsbewusstsein gefördert?

WodasHobby aufhört
und die Sucht beginnt
Antworten zu diesen widersprüchli-
chen und vielen weiteren Aspekten
des Gamens wird das nächste Fach-
referat geben, welches im Johanneum
in Neu St. Johann im Haus Domino
am 29. Oktober von 18 bis 19.30 Uhr
stattfinden wird. Referentin ist Ines
Bodmer, Psychotherapeutin und

Fachexpertin am Zentrum für Spiel-
sucht und andere Verhaltenssüchte in
Zürich.

DieReferentinwird indieWeltder
Games einführen. Dann wird aufge-
zeigt, welch enorme Bedeutung und
VerbreitungdiesesMassenphänomen
in kurzer Zeit erreicht hat, warum Ga-
men so beliebt geworden ist. Mit Ga-
men werden viele (Vor-)Urteile ver-
bunden – Games stumpfen ab, sie ma-
chen aggressiv, sie führen zur
Vereinsamung, sie fördern Gewalt,
machen süchtig. Sie sind Kultur und
sie sind Sport. Gamen führt auch zu
Ängsten und Befürchtungen, insbe-
sondere Eltern haben wenig Freude,
oder sorgen sich, wenn Jugendliche
allein oder mit Freunden am Compu-
ter virtuell spielen. Als Fachfrau wird
die Referentin auf das breite Feld der

Meinungen eingehen und aufzeigen,
wo Spielen als Hobby aufhört und die
Sucht beginnt. Fragen aus der Mitte
der Zuhörenden wird Ines Bodmer
gerne beantworten. Zum Fachreferat
eingeladen ist jedermann, unabhän-
gig davon, ob man virtuell spielt oder
nicht. Das Referat richtet sich an alle,
die sich für Entwicklungen und Aus-
wirkungendes Gamens interessieren,
gezielt an Eltern, an Erziehungsper-
sonen sowie an pädagogisch-thera-
peutisches Fachpersonal. (pd/lim)

Hinweis
Die Teilnahme am Fachvortrag ist
kostenlos. Im Anschluss an das
Referat findet ein Netzwerkapéro
statt. Wer teilnehmen möchte,
meldet sich bis zum 24. Oktober auf
www.johanneum.ch an.Teilnehmer einer LAN-Party beim Gamen. Bild: Benjamin Manser/Archivbild

LustaufheissenKäse
Ennetbühl Wenn sich die Blätter an
denBäumen langsambunt färben,die
Temperaturen wieder kühler werden
und der Herbst Einzug gehalten hat,
dann packt manchen die Lust nach
einemheissenKäsefondue.Demträgt
die Musikgesellschaft Ennetbühl
Rechnung und lädt übermorgen
Samstag, 6. Oktober, beim Mehr-
zweckgebäude zu ihrem alljährlichen
Fondueplausch ein. Bereits ab 18 Uhr
sei die Festwirtschaft geöffnet, teilt
die Musikgesellschaft mit. Die Gäste
werden von den Musikantinnen und

Musikanten mit Fondue verwöhnt.
WerkeinenKäsemag,mussabernicht
hungern,heisst es.Dennnichtnurdas
Festzelt werde geheizt, sondern auch
der Grill mit Würsten. Musikalisch
wird das Echo vom Bergli den Abend
umrahmen. Auch die Musikgesell-
schaft wird ihre Klänge bei einem
Konzert zum Besten geben. (pd/lim)

Hinweis
Fondueessen mit der Musikgesell-
schaft Ennetbühl: diesen Samstag,
6. Oktober, ab 18 Uhr.

Es istZeit fürsEchte
Kirchberg Gülsha Adilji gastiert diesen Samstag,
6. Oktober, beim Kulturverein openOhr im Depot.

Nach einer Karriere als Moderatorin
und Social-Media-Star ist es für Güls-
ha Adilji nun an der Zeit, in Kontakt
mit den echten Menschen zu treten.
Und weil man echte Menschen – an-
ders als auf virtuellen Tinderprofilen
–nichtanlügt,packt siemit ihremPro-
gramm «D’Gülsha Adilji zeigt ihre
Schnägg» vor dem Publikum aus. Die
Kolumnistin und das ehemalige Aus-
hängeschild des Jugendsenders Joiz
widmet sich ganz ihren grossen Lei-
denschaften Geschichten und Unter-
haltung, Bühne, Pult und Beamer.

Schonungslos offen und voller Selbst-
ironie erzählt und zeigt Gülsha Adilji
in ihrem ersten multimedialen Solo-
programm, womit sich eine Frau An-
fangdreissigauseinandersetzenmuss
und weshalb sie Quarterlife-Crisis-
bedingt mit einer Schnecke zusam-
menwohnt. (pd/lim)

Hinweis
Der Anlass im Depot Tellplatz
beginnt um 20.30 Uhr, Türöffnung
ist um 20 Uhr. Reservationen auf der
Webseite www.openohr.ch

Regelmässig im Herbst lädt die Musikgesellschaft Ennetbühl zum gemein-
samen Fondueessen ein. Bild: PD

Jodlerin,Spielerin
undWeltoffene
Lichtensteig Im Chössi-Theater wird Pingpong
gespielt. Mit Erika Stucky und Knut Jensen.
Erika Stucky singt «Across the Uni-
verse» von den Beatles, Knut Jensen
beginnt mit «Bohemian Rhapsody»
von Queen. Und plötzlich tauscht al-
les – das nennt man musikalisches
Pingpong.

Denn das Leben spielt mit jedem
hin und wieder Pingpong. Auch mit
Musikerin und Performerin Erika
Stucky. Und das schon seit ihrer Kind-
heit. Im einen Augenblick – Ping –
noch inmittenderFlower-Power-Hip-
pies in San Francisco, und im nächs-
ten – Pong – schon ist Erika Stucky in
einem kleinen Dorf im Oberwallis zu
Hause. Den damaligen Kulturschock
verarbeitet sieheutenoch–zumGlück
für das Publikum. Denn so entstehen

grossartige Konzertabende der quir-
ligen Schweizerin mit mitreissenden
eigenen und überraschenden Ver-
sionen bekannter Songs. So auch
«Ping – Pong». Ein Abend, der in
Schanghai beginnt, über Hawaii nach
Paris und zu den roten Fenstern in
Amsterdam und wieder zurück nach
Hauseführt.ÜberallpflücktErikaStu-
cky ihre Geschichten, makaber, tur-
bulent, besinnlich, witzig, traurig und
doch immer mit einem gewissen
Schalk. Mit verschrobenen, selbst-
gedrehten Filmen. Mit witzigen An-
sagen. Und immer mit Respekt für ihr
Publikum.

Erika Stucky ist in der globalen
Jazzszene eine grosse Nummer. Ihr

Besuch imChössi-Theater inLichten-
steig ist eine Sensation und verspricht
einen Abend grenzenloses Musikver-
gnügen. (pd/lim)

Hinweis
Vorstellungen von Erika Stucky und
Knut Jensen – diesen Samstag,
6. Oktober, im Chössi-Theater in
Lichtensteig: Vorverkauf bei allen
Geschäftsstellen der Clientis Bank
Toggenburg. Tickets sind über
www.choessi.ch und bei Starticket
erhältlich. Das Chössi-Restaurant ist
ab 18 Uhr offen. Vorverkauf über die
Ticketbestellung. Reservationen
unter Telefon 0582282399 oder
www.choessi.ch.

Sängerin Erika Stucky führt im Chössi-Theater mit Knut Jensen einen Wettkampf im Pingpong durch. Bild: PD
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